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Das Ergebniß der Reichstagswahl.
Das Ergebniß der vorgeſtrigen Reichstagswahl ſoweit

es ſich bis jetzt überſehen läßt, ſtellt ſich nach der Natio
nallib. Korreſp., als ein über alles Erwarten glän-
ender Sieg der nationalen Parteien heraus.Hiedeutſchfreiſinnige Parteiiſtfaſtvernichtetund

ſo gut wie vom Boden weggefegt. Jm erſten
Wahlgang wird ſie kaum über ein halbes Dutzend Mandate
gewinnen, in den Stichwahlen wird ſie dann durch die
Gnade der Sozialdemokraten noch einige Siege erringen,
mehr als auf zwei Dutzend kommt ſie gewiß nicht, und
auch dieſe ſind nichts als Geſchenke der Sozialdemokratie,
zum großen Theil auch der Ultramontanen. Das iſt das

ude der deutſchfreiſinnigen Partei, die bei
über 100 Mitglieder und noch bei den letzten Wahlen
deren 64 zählte. Aus den übrig bleibenden jämmerlichen

auch Herr Windthorſt kein Gebild mehr
zu geſtalten. Wird Herr Richter, der ſeinen alten Ruf
als Parteiverderber wieder einmal gründlich bewährt hat,
jetzt vom politiſchen Schauplatz zurücktreten? Ein Mann
mit einigermaßen entwickeltem Ehr und Schamgefühl
würde es ohne Zweifel thun. So über alle Begriffe
troſtlos zu Grunde gerichtet hat noch niemals ein Führer
ſeine Partei. Selbſt in den großen Städten ſind die
Deutſchfreiſinnigen allenthalben in die Minderheit ge-
drängt, in Berlin ſind 93,000 ſozialdemokratiſche, 72,000
konſervativ nationalliberale und nur 67,000 deutſchfrei-
ſinnige Stimmen abgegeden worden. Aus Breslau,
Königsberg, Frankfurt a. M., Lübeck, Hamburg, Magde-
burg, Mainz, Solingen, Elberfeld c. iſt die Fortſchritts
partei verdrängt, und die reichstreuen Parteien ſtehen mit
den Sozialdemokraten in Stichwahl. Stuttgart, Dort-
mund, Weimar, Hof, Eiſenach, Döbeln, Holzminden,
Naumburg, Jſerlohn, Friedberg, Gera, Bückeburg, Pirna,
Löben, Sondershauſen, Ansbach, Kaiſerslautern, Olden
burg, Lörrach c. Alles haben die Deutſchfreiſinnigen
und Demokraten an die Nationalliberalen oder ſonſtige
reichstreue Parteien verloren. Wenn deutſchfreiſinnige
Blätter das eigentliche Merkzeichen dieſer Wahlen in dem
Anwachſen der Sozialdemokraten erblicken wollen, ſo iſt
dies thöricht. Das eigentliche Merkzeichen iſt der voll
ſtändige Zuſammenbruch der deutſch freiſinnigen
Partei, die aus dem großen Schiffbruch kaum ein paar
elende Planken mehr rettet, und der glänzende Sieg der
reichstreuen Parteien. Die Sozialdemokraten haben anverſchiedenen Orten anſehnliche Scmmenvermehreng auf

zuweiſen, an andern aber auch ſtarken Rückgang. Man-
date werden ſie weniger zählen als in der vorigen Legis-
laturperiode. Aus ganz Sachſen, Glauchau, Chemnitz,
Zwickau, Schneeberg, Auerbach, Leipzig Land, auch
Braunſchweig, Wahlkreiſen, die ſie zum Theil ununter-brochen beſeſen hatten und die für unangreifbar galten,

ſind ſie durch die reichstreuen Parteien hinausgeworfen.
Die Volkspartei wird wahrſcheinlich kaum einige Mit-
glieder in den Reichstag ſenden. Auch das Centrum hat
Einbußen erlitten, Jnnenſtadt, Augsburg, Freiburg im
Breisgau, Offenburg, angeblich ſogar der niederbaieriſche
Wahlkreis Pfarrkirchen, alte feſte Sitze des Centrums,
ſind von den nationalen Parteien erobert. Die Welfen
haben verſchiedene Wahlkreiſe, Hameln, Einbeck, Goslar,
Göttingen an die nationalen Parteien verloren. Kurz die
Herren Windthorſt, Richter und Grillenberger blicken auf
ein weites Leichenfeld. O hätten ſie dieſe Kraftprobe mit
dem nationalen Geiſt des deutſchen Volkes lieber nicht
angeſtelll! „Die Zukanft der Nation bleibt an
den Fortſchritt gebunden“ ſchließt noch heute ein
deutſchfreiſinniges berliner Blatt, (die Voſſ. Ztg. Red.),
ſeine Wahlbetrachtungen. Dieſe Zukunftshoffnung iſt ein
ſchlechter Troſt für die vernichtende Niederlage in der
Gegenwart. Jn unbegreiflicher Verblendung hatten ſie
ſich gegen die erſten nationalen Pflichten n undden Patriotismus des deutſchen Volkes gegen ſich heraus-

gefordert. Dafür iſt ein überwältigendes Volksurtheil
über ſie ergangen.

Politiſche Mittheilungen.
Dem neu zu berufenden Reichstage er-wachſen alsbald Geſchäfte der deringlichſten Art. Unter

denſelben ſteht die Militärvorlage und der Reichshaus-
haltsetat voran, welche beide mit dem 1. April in Kraft
treten ſollen. Bei der Kürze der Zeit, welche uns von
dieſem Termin trennt, wird auf die rechtzeitige Erledigung
dieſer geſetzgeberiſchen Vorlagen nur dann zu rechnen
ſein, wenn die Einberufung des Reichstages ſo
bald als irgend möglich erfolgt. Die Feſtſtellung
des Wahlergebniſſes wird am 26. d. M. zum Abſchlußgelangen. Zu Vollziehung der in großer Zahl erforder-

lichen engeren Wahlen und deren Verifikation bedarf es
mindeſtens weiterer 10--11 Tage. Wollte man daher mit
der Einberufung des Reichstages warten, bis dieſer letztere
Akt erfolgt iſt, ſo würde man erſt gegen den 10. März
damit vorgehen können. Dieſer Zeitpunkt iſt aber ohne
Frage ein zu ſpäter, um alsdann noch mit Sicherheit auf
die rechtzeitige Erledigung der erwähnten Vorlagen rechnen

Halle, Donnerstag, 24. Februar 1887
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zu können. Sobald ſich bei Verifikation der Er
gebniſſe der Wahlen vom 2l1. gezeigt hat, daß
eine zur Beſchlußfähigkeit des Reichstages ausreichende
Zahl von Wahlen endgiltig erfolgt iſt, wird daher die
Berufung des Reichstages ſtattfinden, ohne die
Stichwahlen abzuwarten.

n Vorlagen wird es dem neuen Reichstage nicht
fehlen ſämmtliche in der letzten Seſſion vorgelegte und
nicht erledigte Entwürfe müſſen zwar einſchließlich des
Etats vorerſt noch wieder den Bundesrath paſſiren. Allein
ſie werden demſelben in ziemlich unveränderter Form zu
gehen. Es gilt dies insbeſondere von dem Etat, an dem
nur die ſeit der Vorlegung deſſelben nothwendig ge-
wordenen Aenderungen vorgenommen werden ſollen. Der
Bundesrath wird daher in der Lage ſein, wenn er als-
bald in eine energiſche Thätigkeit eintritt, das geſetz
geberiſche Material für die nächſte Reichstagsſeſſion recht
zeitig vorzubereiten, ſo daß auch die Arbeiten des Reichs-
tages in raſcher Folge ſich abwickeln können.

Offiziös wird geſchrieben: „Die Be
deutung der vorgeſtrigen Reichstagswahlenin Hinſicht der internationalen onſtellation
wird, wie männiglich bekannt iſt, durch das Ge-
wicht gegeben, welches ſie auf die künftige parlamen-
tariſche Behandlung der Militärfragen zu üben berufen
ſind. Wenn die bis jetzt vorliegenden, allerdings nur
ſummariſchen Wahltableaus einen Schluß zu ziehen ge
ſtatten, ſo ſteht es um die Ausſichten der nationalen Par
teien entſchieden günſtig. Der geſunde Sinn des deutſchen
Volkes hat den nichtsnutzigen agitatoriſchen Experimenten
der Umſturzapoſtel einen Widerſtand entgegengeſetzt, deſſen
man ſich im Generalſtabe der verbündeten Oppoſitions-
parteien augenſcheinlich nicht verſehen hat. Dementſpre-
chend herrſcht bei den Letzteren auch ziemlich allgemeineEnttäuſchung, bei den Freiſtunlern ſogar hochgradige Be

ſtürzung, die zwiſchen den hochtrabenden Phraſen der
Parteipreſſe deutlich erkennbar hervortritt.

Jm Auslande, ſagen die B. P. N., wird man aus
den ſchon bekannt gewordenen Daten der deutſchen Wahl
ſtatiſtik wohl übereinſtimmend folgern, daß dem Sep-
tennat die Mehrheit des neuen Reichstages geſichert
ſei. Ob dieſe Erkenntniß da, wo man ſich mit friedens
ſtöreriſchen Abſichten trug reſp. noch jetzt träat, zu
einer Ernüchterung der Stimmung führen wird, iſt
freilich eine andere W auf die wir keineswegs mit
einem unbedingten Ja antworten möchten. Das Un-
heil, was die oppoſitionelle Mehrheit des vergangenen
Reichstages mit ihrer frivolen Ablehnung des Septennats
angerichtet hat, iſt cin zu großes geweſen, als daß ſichſchon jetzt Muverſichtlich behaupten ließe, nunmehr ſei

alles wieder in beſte Ordnung gebracht und die Kriegs
hetzer im Oſten wie im Weſten ſeien ab und zur Ruhe
verwieſen. Wenn der Ausfall der deutſchen Reichstags
wahlen unſeren ſrete keinen Zweifel darüber läßt, daß
wir feſt entſchloſſen ſind, uns unſerer Haut zu wehren
und für die Vertheidigung des Vaterlandes alle diejenigen
Opfer zu bringen, welche Kaiſer Wilhelm in Ueverein
ſtimmung mit ſeinen bewährten Paladinen von der Volks-
vertretung zu fordern ſich gedrungen fühlt, dann dürfte
vielleicht die Erhaltung des Friedens geſichert ſein. Wenn
es aber den Vorſpiegelungen unſerer vaterlandsloſen Oppo
ſitionspreſſe gelingen ſollte, bei Chauviniſten und Panſla-
viſten den Wahn zu erzeugen, als ſei das dem nationalen
Gedanken günſtige Reſultat der Reichstagsneuwahlen nur
die Wirkung eines auf die Wähler geübten übermächtigen
Druckes geweſen und in Wahrheit die Stimmung des
Volkes den Beſtrebungen des Reichskanzlers abhold, dann
freilich möchte das geſtrige Votum in der Wagſchale des
Friedens bedeutend leichter wiegen, als wir bis auf
Weiteres für gewiß annehmen wollen.

Der Kaiſer und die Kaiſerin hatten vorgeſtern
Abend eine kleinere Theegeſellſchaft bei ſich geſehen.
Geſtern Vormittag hörte der Kaiſer die regelmäßigen
Vorträge und empfing den General der Infanterie Wiebe,
bisherigen Jnſpecteur der erſten Artillerie Jnſpection,
und den General Lieutenant v. Minckwitz. Mittags
arbeitete der Kaiſer längere Zeit mit dem Chef des
Militär Cabinets und hatte eine Conferenz mit dem
Kriegsminiſter.

Die nationalliberale Fraction des Reichstags
zählte bei Schluß der verfloſſenen nei 52 Mit-
glieder. Soweit die vorliegenden Meldungen zuverläſſig ſind,
zählt ſie ſchon jetzt als ſicher behauptet die folgenden bisher
beſeſſenen Wahlkreiſe: 1) Wanzleben, 2) S 7ſtade- 3) Emden,
4) Hildesheim, 5) Lehe, 6) Bochum. 7) Rinteln, 8) Duisburg,
9) Kreuznach, 10) Leipzig 11) Mittweida, 12) Annaberg,
13) Conſtanz, 14) Waldshut, 15) Gernsbach, 16) Karlsruhe,
17) Mannheim, 18) Gießen, 19) Alsfeld. 29) Darmſtadt, 21)
Bensheim, 22) Worms 23) Jena 24) Helmſtedt, 25) Meiningen,
26) Bernburg, 27) Waldeck, 289) Saarbrücken, 29) Zerbſt. Ueber
eine Reihe ſo gut wie ſicherer nationalliberaler Wahlkreiſe z.
B. in Württemberg und der Pfalz. liegen augenblicklich noch
keine Nachrichten vor. Dazu hat nach den bis jetzt vorliegenden
Mittheilungen die nationalliberale Partei neu gewonnen: 1)
Einbeck, 2) Hameln, 3) Göttingeu von den Welfen, 4) Weimar,
5) Eiſenach, 6) Hof, 7) Löbau, 8) Döbeln, 9) Holzminden, 19)
Naumburg, 11) Friedberg 12) Grünberg, 13) Oldenburg, 14)
Lahr, 15) Lörrach, 6) Jſerlohn, 17) Sondershauſen von den
Deutſchfreiſinnigen, 18) Stuttgart, 19) Dortmund, 20) Ansbach.
21) Kaiſerslautern von den Demokraten, 22) Glauchau, 23)
Zwickau, 24) Schneeberg, 25) Chemnitz, 26) Leipzig-Land von
den Socialdemokraten, 27) Jmmenſtadt, 28) Augsburg 29)Offenburg, 20) Freiburg im Breisgau (nach einer Kachricht ſo

gar Pfarrkirchen in Niederbayern) von den Ultramontanen,

179. Jahrgang.

31) Soeſt von den Coyſervativen. Die nationalliberale Fraction
zählt alſo bereits 60 Mitglieder und es iſt mit Sicherheit an
zunehmen, daß ſie, wenn aus den noch ausſtehenden Wahlkreiſen
das Reſultat bekannt iſt, und die Stichwahlen vollzogen ſind,
ſtark in die achtzig hineinkommt. Jn der Stichwahl ſtehen die
Nationalliberalen 1) in Elberfeld, 2) Lübeck, 3) Frankfurt a. M.,
4) BreslauWeſten, 5) Königsberg i. Pr.. 6) Homburg 3, 7)
Magdeburg, 8) Gotha, 9) Hannover, 10) Pinneberg, 11) Solin
en mit den Socialdemokraten, 12) Bremen, 13) Donlig 14)
tettin, 15) Zittau, 16) Waldenburg, 17) Halle a. S., 18) Erlangen, 19) Lennep, 20) Varel, 21) Coburg 22) Detmold mit

den Deutſchfreiſinnigen, 23) München I, 24) Mainz 25) Würz-
burg mit den Ultramontanen, 26) Osnabrück mit den Welfen,
27) Thorn mit den Polen. z

Die deutſch freiſinnige n bis jetzt dreiMitglieder: Richter (Hagen), Barth (Hirſchberg) Hermes
(Jauer): die ſocialdemokratiſche 6.

Die National- Zeitung ſagt:
„Eine wahrhaft zerſchmetternde Niederlage hat die

deutſch-freiſinnige Partei im erſten Wahlgange erlitten.
Mit 64 Mandaten hatte ſie den Reichstag verlaſſen und bis
jetzt ſind drei deutſch- freiſinnige Wahlen bekannt: Richter in
Hagen, Barth in Hirſchberg und Hermes an des verſtorbenen
Dirichlet Stelle in Jauer! Sie werden wohl noch ein paar
andere Wahlkreiſe geſtern behauptet haben, aber ihre Hoffnung,
im neuen Reichstag als Partei auftreten zu können, beruht faſt
ausſchließlich auf den Stichwahlen, auf der ultramontanen und
ſozialdemokratiſchen Hilfe bei denſelben. Jn ähnlicher Lage ſind
die Sozialdemokraten, welche von ihren 25 Mandaten erſt 6 in
Sicherheit gebracht haben.

Wenn nicht Hiobspoſten ganz unerwarteter Art im Rück-
ſtande ſind, wird der 21. Februar 1887 ſich als ein für das
deutſche Reich heilvoller Tag erweiſen.“

Das „Berl. Tagebl.“
gebniß:

„Eine Anzahl altbewährter Repräſentanten freiſinniger
Ueberzeugungen wir nennen nux Auzfeld, Eyſoldt, Papellier,
Möller, Langerhans, Lenzmann, Stiller, Pflüger, Fährmann,
Witt ſind endgültig aus den Reihen parlamentariſcher Ver
tretung ausgeſchieden, und man muß geſtehen, daß die Kariell-
parteien ein Recht haben, über dieſe Ergebniſſe in hellen Jubel
auszubrechen.

Selbſt die Sozialdemokratie ſcheint dieſem Anſturm nicht
gewachſen geweſen zu ſein. Zum wenigſten iſt ihre Hochburg,das Königreich Sachſen, wo ſie bisher 6 Wahlkreiſe innehatten,
ihnen nahezu ganz verloren gegangen. Das ſchließt freilich
nicht aus, daß auch ohne einen greifbaren Mandats -Erfolg
die Stimmen, welche zu Gunſten der Sozialdemofraten abge
geben wurden, rings im Lande in beſtändigem Anſchwellen be
griffen ſind, ſo zwar, auch in dieſem Falle, wie in Berlin.
die Heilkräftigkeit des Sozialiſtengeſetzes eine über us frag-

würdige ſelrreiſt dDie „Freiſ. Ztg.“ Richters ſchreibt:
„Es unterliegt ſchon heute keinem Zweifel mehr, daß fur

das Septennat eine Mehrheit ſich im neuen Reichstage ergeben
wird. Durch welche Mittel von Lug und Trug dieſe Mehrheit
zuſammengebracht iſt, wiſſen unſere Leſer. Lügen haben kurze
Beine und die neue Mehrheit des Reichstags wird ſchwerlich
das natürliche Ende der Wahlperiode erleben. Der Krone
ſelbſt dürfte ſich ſchon vorher immer lebendiger die Ueberzeug-
ung aufdringen, daß eine derart durch Täuſchungen und Wah
ehe wie ſie gröber und ärger in Deutſchland nie-
mals vorgekommen ſind, zuſammengebrachte Mehrheit nicht im
Stande iſt, dem Reiche und ſeiner Geſetzgebung dasjenige Maß
von Autorität zu verleihen. welches in der Jetztzeit mehr als
je nach innen und nach außen erforderlich iſt. Ekelhaft!

Großbritannien. Unterhaus. Unterſtaatsſekretär
Ferguſſon erklärte, die Regierung habe keine Beſtätigung
der Nachricht erhalten daß die franzöſiſche Regie-
rung im Begriffe ſtehe, auf den Neuen Hebriden
neue Forts anzulegen, neue Kaſernen zu bauen, ſowie die
dortigen Truppen zu vermehren; die franzöſiſche Garniſon
ſei im Gegentheil bedeutend reduzirt worden und es ſeien
Verhandlungen mit Frankreich eingeleitet wegen der gänz-
lichen Fergnſ iehung der franzöſiſchen Poſten. Weitertheilte ehe mit, es würden Arrangements getroffen,

durch welche die egyptiſche Regierung in den Stand
eſetzt werden ſolle, von der Frohnarbeit während dieſes
ahres abzuſehen.

Jtalien. Aus Maſſovah meldet die „Agenzia
Stefani“: Graf Salimbeni traf am 16. d. hier ein und
kehrte am 21. d. nach Asmara zurück. Derſelbe über-
brachte ein Schreiben Ras Alulah's, in welchem den
Jtalienern Freundſchaft und Frieden angeboten wird.
Der Bruch wäre durch die Befeſtigung von Wuag und
Saati und durch die Ungetreuen, welche ſich unter den
Jtalienern befänden, herbeigeführt worden. Es heißt
dann weiter in dem Schreiben: Laßt uns wieder Freunde
ſein, indem Jeder auf ſeinem Territorium verbleibt.

Bulgariſches. Die jetzige Phaſe der bulgariſchen Angelegenheit charakteriſirt ſich als ein Stadium der Ver umpfung.

Sachkenner der politiſchen Verhältniſſe im Orient haben ſtetsvor einer optimiſtiſchen Auffaſſung der dortigen wie
gewarnt und ſind insbeſondere auch der ſchon vor längerer Zeit
von den deutſchfreiſinnigen Parteiorganen verfochtenen Anſicht
ent gegentreten, als ſei die Liquidtrung der orientaliſchen
Schwierigkeiten in Fluß gerathen und würde Alles ſich ſofort
aufs Beſte erledigen. Wir können nur wünſchen, daß die Be
fürchtungen der Sachverſtändigen ſich nicht auch nach der anderen
Richtung hin bewahrheiten mögen.

Die kirchenpolitiſche Vorlage.
Die kirchenpolitiſche Vorlage iſt dem Herrenhauſe

geſtern zugegangen. Sie enthält fünf Artikel und eine
kurze Begründung. Die von einem Wiener Blatte ver
öffentlichte Jnha tsAngabe iſt abſolut unrichtig. Arti-
kel 1 geſtattet die Errichtung kirchlicher Seminare in den
Diöceſen Osnabrück und Limburg. Artikel 2 ändert das
ſtaatliche Einſpruchsrecht bei Anſtellung von Geiſtlichen ab.
Es werd kurz beſtimmt: „Einſpruch iſt zuläſſig, wenn
dafür erachtet wird, daß der Anzuſtellende aus einem
Grunde, welcher dem bürgerlichen oder ſtaatsbürgerlichen
Gebiete angehört, für die Stelle micht geeignet ſei.“ Der

ſagt zum Wahler-

ſtaatliche Zwang zur Beſetzung erledigter Pfarrämter wird
aufgehoben. Artikel 3 hebt die Verpflichtung der geiſtlichen

e
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Oberen auf, über unterſtellte Geiſtliche verhängte S rafen
dem Staate mitzutheilen. Artiſel 4 giebt die Anordnung
der kirchlichen Straf- und Zuchtmittel frei, ſoweit ſie das
forum internum betreffen. Artikel 5 eſtattet den Orden,
welche ſich der Aushilfe in der Seelſorge oder der Uebung
chriſtlicher Nächſterliebe oder einem beſchaulichen Leben
widmen, ihre Ordensthätigkeit wieder deren

Der Wortlaut des Geſetzes iſt folgender:
Wir Wilbelm von Gottes Gnaden König von Preußen c.

verordnen mit Zuſtimmung der beiden Häuſer des Landtags
Unſerer Monarchie was folgt:

Artikel 1.Artikel 2 des Geſetzes vom 21. Mai 1868 wird wie folgt
ergänzt:

s 1.
Die Biſchöfe von Osnabrück und Limburg ſind befugt, in

ihren Diözeſen Seminare zur wiſſenſchaftlichen Vorbildung der
eiſtlichen zu errichten und zu unterhalten.

Auf dieſe Semingre finden die Beſtimmungen des Artikels
2 des Geſetzes vom 21. Mai z Anwendung.

8 2.
Die beſchränkende Beſtimmung im Abſatz 4 des Artikels 2

des Geſetzes vom 21. Mai 1886 wegen des Beſuchs der kirch
lichen Seminare wird aufgehoben.

Arnkel
Das Geſetz vom 11. Mai 4873 wird, wie folgt, abgeändert:

S l.
An Stelle der Vorſchriften in Nr. 2 und 3 des 8 16 des

Geſetzes vom 11. Mai 1873 tritt folgende Beſtimmung:
Der Einſpruch iſt zuläſſig: wenn dafür erachtet wird, daß

der Anzuſtellende aus einem Grunde, welcher dem bürgerlichen
oder ſtaatsbürgerlichen Gebiete angehört, für die Stelle nicht
geeignet ſei.

S 2.
Ein ſtaatlicher Zwang zur dauernden Beſetzung der Pfarr-

ämter findet fortan nicht ſtatt. Der 5 18 des Geſetzes vom 11.
Mai 1873 wird aufgehoben.

8 3.Gerichtliche Entſcheidungen gegen Geiſtliche in den Fällen
des 821 des Geſetzes vom 11. Mai 1873 haben nicht von Rechts-
wegen die Erledigung der Stelle zur Folge. Die entgegen-
ſtehende Beſtimmung a. a. K aufgehoben.

ertikel 3.
Die im Abſatz 2 des Artikels 8 des Geſetzes vom 21. Mai

1886 vorgeſchriebene Verpflichtung der geiſtlichen Oberen zur
Mittheilung kirchlicher Disziplinarentſcheidungen an die Ober
präſidenten wird aufgehoben.

Artikel 4.
Das Geſetz über die Grenzen des Rechts zum Gebrauche

kirchlicher Straf- und Zuchtmittel vom 13. Mai 1873 wird auf
gehoben. Nur 8 1 dieſes Geſetzes bleibt in Kraft.

Artikel 5.
Das Geſetz vom 31. Mai 1875, betr. die geiſtlichen Orden

und ordensähnlichen Kongregationen der katholiſchen Kirche
wird, wie folgt, abgeändert uüd ergänzt:

Von den durch Geſetz vom 31. Mai 1875 ausgeſchloſſenen
Orden und ordensähnlichen Kongregationen können durch Be
ſchluß des Staats miniſteriums diejenigen zugelaſſen werden,
welche ſich der Aushilfe in der Seelſorge oder der Uebung der
chriſtlichen Nächſtenliebe widmen oder deren Mitglieder ein be
ſchauliches Leben führen. 42
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Auf die wieder zu verlaſſenden Orden und Kongregationen
finden in Beziehung auf die Errichtung der einzelnen Nieder
laſſungen ſowie auf die ſonſtigen Verhältniſſe dieſelben geſetz
lichen Beſtimmungen Anwendung, welche für die beſtehenden
Orden und Kongregationen gen

Viniſter des Jnnern und der geiſtlichen Angelegen-heitels W ermächtiat, den beſtehenden ſowie den wieder zu
ulaſſenden Orden und Kongregat'onen die Ausbildung vonMiiſtonaren für den Dienſt im Auslande ſowie zu dieſem Be

hufe die Errichtung von Niederlaſſungen zu geſtatten.
Urkundlich c.
Beglaubigt: v. Goßler.
Die allgemeine Begründung des Geſetzentwurfs ver

weiſt zunächſt auf die Note des Kardinal- Staatsſekretärs Jacobini
vom 4. April 1886, auf das Schreiben des Kultusminiſters an
den Landtag vom 1. Mai 1886 und auf die diesſeitige Note an
den heiligen Stuhl vom 23. April und fährt dann fort: „Nach-
dem inzwiſchen durch Verkündung der kirchenpolitiſchen Novelle
vom 21. Mai 1886 und Erfüllung der ſeitens der römiſchen
Kurie gemachten Zuſage der ſtändigen Anzeige die Voraus-
ſetzung für die in Ausſicht geſtellte weitere Reviſion der kirchen-
politiſchen Geſetze gegeben worden, hat die Staatsregierung
nicht gezögert, in Vorverhandlungen mit der Römiſchen Kurie
einzutreten, um die Bethätigung ihrer Fürſorge für die katho-
liſchen Unterthanen Seiner Majeſtät des Königs und ent-
ſprechend den freundſchaftlichen und vertrauensvollen Beziehungen
zwiſchen ihr und der Römiſchen Kurie, die Grundlage für eine
Geſetzesvorlage zu gewinnen, welche den Zweck verfolgt, das
Verhältniß zwiſchen dem Staate und der kathoulſchen Kirche zu
beiderſeitiger Zufriedenheit auszugeſtalten. Die Regierung Sr.
Majeſtät hat ſich hierbei nicht auf den Rahmen beſchränkt, der
durch die Noten vom 4. und 23. April 1886 vorgezeichnet war,
nämlich auf eine Reviſion der in der vorjährigen Novelle nicht
erwähnten, früheren kirchenpolitiſchen Beſtimmungen, ſondern
keinen Anſtand genommen, dem Wunſche der Römiſchen Kurie

ern entgegenkommend, auch anderweite Gegenſtände in den
eis der Erwägungen zu ziehen, welche durch die Novelle vom

21. Mai 1886 Regelung gefunden haben. Sie darf hiernach die
zuverſichtliche Hoffnung hegen, daß der vorliegende Geſetz
entwurf ſich als geeignet erweiſen wird, die Ziele, welche bei
einer Aufſtellung leitend geweſen ſind, zu verwirklichen.“

Die Spez'albegründung zu Artikel 1 erinnert daran, daß
abgeſehen von den Semingren für Gneſen-Poſen und Kulm
theologiſche Lehranſtalten für die Diözeſen Paderborn, Trier,

und Fulda geſtattet ſind und nunmehr auch für
8snabrück und Limburg, in deren Sprengeln katholiſch-theolo-

iſche Fakultäten nicht beſtehen, geſtattet werden ſollen. Als
egrundung für Aufhebung des Abſatz 4 des Artikels 2 wird

hervorgehoben, daß für eine Aufrechterhaltung der Beſchränkung
der Seminare auf Studirende des betreffenden Sprengels ein
ausreichender Grund nicht vorliegt.

Jm Artikel 2 kehrt der Entwurf durch Umgeſtaltung der
Nr. 2 und 3 zu der Rezierungsvorlage vom Jahre 1873 znrück,
welche den bewährten Beſtimmungen in anderen deutſchen Staaten
ſich anſchließt. Hervorzuheben iſt hierbei, daß die Anordnung, wo
nach die Thatſachen, welche den Einſpruch begründen, anzugeben
ſind, von dem Einwurf nicht berührt wird und daher unverändert
beſtehen bleibt. Für 82 iſt die Erwägung maßgebend geweſen,
e ein ſtaatlicher Zwang, um die dauernde Beſetzung erledigter
Pfarrämter herbeizuführen, entbehrt werden kann, da ſchon
nach den Satzungen des kanoniſchen Rechts die Wiederbeſetzung
der Regel nach binnen ſechs Monaten zu erfolgen hat. Es
leuchte auch ein, daß die dauernde Beſetzung der Pfarrämter
weniger im Jntereſſe des Staates, als vielmehr in demjenigen
der Kirche liegt, um ſo mehr, als, wie bekaännt, namentlich die
Kirchengemeinden Werth darauf legen, von dauernd angeſtellten
Geiſtlichen ſeelſorgeriſch bedient zu werden. Für 8 3 iſt das
WMotiv leitend geweſen, wie bei dem Geſetz vom 14. Juli 1880:
„Man kann zugeben“, ſo war ſchon damals in den Motiven be-
merkt, „daß. da die Beſetzung der kirchlichen Aemter grundſäp-
lich der Kirchengewalt gebührt, folgeweiſe auch die Entziehung
derſelben nicht in die ſtaatliche Zuſtändigkeit

Der Artikel 3 will die Disziplinargewalt der geiſtlichen
Oberen gegenüber den ihnen unterſtellten Geiſtlichen von einer
Schranke befreien welche von der Kirche als eine Beläſtigung
empfunden wird, für den Staat aber nicht von weſentlicher Be
deutung iſt.

Die Freigebung der kirchlichen Straf- und Zuchtmittel,
welche Artikel 4 anordnet, erſchien, nach den Motiven, ſoweit
ſie das forum internum betreffen, um ſo weniger vedenklich, als
dem Staate überdies die Möglichkeit fehlt, auf dieſem Gebiete

ehe

wit Erfolg einzugreifen, und in der Verſagung der Abſolution
der Kirche das eigentlich wirkiame Mittel bereits freigegeben iſt.
Soweit ſich aber die Straf- und Zuchtmittelgewalt auf das
forum externum erſtrecke, finde dieſelbe in dem beſtehenbleiben
den 8 1 eine beſtimmte Schranke, deren Bedeutung darin liege,
daß geren ihre etwaige Ueberſchreitung das geitende bürgerliche
Strafrecht den erforderlichen Schutz gewährt.

Artikel 5 wird, wie folgt, degründet: „Auch einer eventuellen
Wiederzulaſſung der im Jahre 1875 ausgeſchloſſenen geiſtlichen
Genoſſenſchaften dürften durchſchlagende Gründe nicht unbedingt
und überall irre Die rein kontemplative Lebensweiſe
in klöſterlicher Gemeinſchaft birgt ohne Weiteres noch keine Ge
fahr für den Staat und ſeine Jntereſſen. Und ebenſowenig läßt
ſich verkennen, daß für Seelſorge oder Uebung der chriſtlichen
earitas die Vermehrung vorhandener Kräfte den Bedürfniſſen
der katholiſchen Bevölkerung entgegenkommt. Es gilt das nament
lich für Aushülfe im geiſtlichen Amte während der öſterlichen
Zeit. Von dieſer Erwägung aus iſt dann auch in r
ſüddeutſcher Staaten eine hierauf bezügliche Ordensthätigkeitnicht unter Verbot geſtellt, ſondern in ähnlicher Weiſe, wie im

vorliegenden Entwurf dem Staate nur die Möglichkeit gewährt
worden, die Wirkſamkeit geiſtlicher Genoſſenſchaften den lokalen
Verhältniſſen anzupaſſen und jeder Ausdehnung des Kloſter
weſens über das Bedürfniß hinaus rechtzeitig zu begegnen.“

Die Wahlen im Reiche.
t Abltreis Gmünd Göppingen: Grub (nationalliberal) ge-

wählt.
Wahlkreis Deringen-Weinsberg: Leemann (natl.) gewählt.
Wahlkreis Crailsheim-Gerabronn: Keller (natl) gewählt.
nd trreis Aalen-Ellwangen: Graf Adelmann (Centrum)

gewählt.
e dltreis Biberach-Leutkirch: Erbzraf Neipperg (Centrum)

gewählt.
Wahlkreis Ravensburg: Goezer (Centrum) gewählt.
Wahlkreis Labiau-Wehlau: von Guſtedt (konſ) gewählt.
n hlkreis Braunsberg-Heilsvberz: Spahn (Centr.) wieder

gewählt.
Wahlkreis WertheimTauberbiſchofsheim: von Buol (Cen

trum) mit 13885 St. gewahlt, Klein (nationall.) erhielt 8157
Stimmen.Wahlkreis Saarbrücken: Pfaehler (natl.) mit 12564 St.
wiedergewählt, Hitze (Cenrrum) erhielt 6334 St.

Waghlkreis Siegkreis-Waldbröl: n. Lingens (Centrum)
wiedergewöhlt.

Wahlkreis Lippſtadt-Brilou: Kerſting (Centr.) mit großer
Majorität gewählt.

Wahlkreis Marburg: Dr. Böckel (für das Septennat) ge
wählt.

elkreis Heiligenbeil-Eylau: von Tettau (konſ.) wieder
gewählt.

gghokrete Ragnit-Pillkallen: von Sperber (konſ.) wieder-
gewählt.Wahlkreis Samter-BirnbaumObernik: Graf Kwilecki (Pole)
gewählt.
wähg Mkreis Krotoſchin: Dr. von Jazdzewski (Pole) ge-

ahlt.
Wahlkreis Schrimm-Schroda: von Gräve (Pole) gewählt.
Wahlkreis Witzenhauſen: Chriſten (Reichspartei) gewählt.
Wahlkreis Hofgeismar: Oettker (natl.) gewählt.
Wahlkreis Hersfeld: Seyffarth (konſ.) gewählt.
Wahlkreis Oldenvurg (Schleswig-Holſtein): Graf Holſtein

(konſ,) erhielt 4643 St. Wahl geſichert.
Wahlkreis Osnabrück: Berichtigung. Stichwahl zwiſchen

Scheele (Welfe) und Struckmann (natl.).
Wahlkreis BingenAlzey: Bamberger (dfr.) mit ca. 2000

St. Majorität gewählt.
„„Wahlkreis Tilſit-Niederung von Schlieckmann (konſ.) ge-

wählt.
Wahlkreis Weſthavelland: Stichwahl zwiſchen Metzenthin

(konſ.) und Rickert (dfr.).
Wahlkreis Lahr: Engler (natl.) mit 2000 St. Majorität gegen

Gerber (Centr.) gewählt.
Wahlkreis Konitz-Tuchel: Rittergutsbeſitzer v. Polczynski

(Pole) gewählt.
Wahlkreis Königsberg-Fiſchhauſen: We hl des Grafen Dön-

hoff (konſ.) geſichert.
„Wahlkreis Hamburg: Das Wahlreſultat im 3. Wahlbezirke

ergiebt: Jm Ganzen abgegeben 37261 St. davon entfallen auf
Heinzel (Soz.) 17284. auf Wörmann (natl.) 13798 und auf
Dränert (dfr.) 5999 St. mithin wie bereits gemeldet Stichwahl
zwiſchen Heinzel und Wörmann.

Wahlkreis: Berncaſtel: Dieden (Centrum) gewählt.
Wahlkreis Trier: Rintelen (Centrum) gewählt.
Wahlkreis Kreuznach Wiederwahl Kuny's (natl.) geſichert.
Wahlkreis Hildesheim. Wahl Struckmann (natl) geſichert.
Wahlkreis Reuwied. Bender (Centrum) gewählt.

Wahlkreis Breslau. Das Stimmenverhältniß der beiden
hieſigen Wahlbezirke. in denen, wie gemeldet Stichwahl ſtatt
zufinden hat ergiebt: Breslau (öſtlich) im Ganzen abgegeben
21571 Stimmen, davon entfallen auf Seydewitz (konſ.) 8243,
auf Kayſer (Soz.) 7742 und auf v. Saucken-Tarputſchen (dfrſ)
5528 St. Breslau (weſtlich) im Ganzen abgegeben 24196, da
von entfallen auf Kräker Sozialdemokraten 7999 und auf Witte
(natl.) 7313 Stimmen.

Wahlkfreis Pforzheim. Klumpp (natl.) wiedergewählt.
Wahlkreis Meppen. Wiederwahl Windhorſt's ſcheint ſicher.

Wahlkreis Ansbach. Seyvoldt (natl.) mit 3500 St. Majo
rität gegen Kroeber (Demokr.) gewählt.

S lkreis Holzminden-Gandersheim. Kulemann (natl.)
gewählt.
Wahlkreis LennepMettman. Stichwahl zwiſchen Fried-

richs (natl) mit 14244 und Schmidt (dfrſ.) mit 8629 St
Wahlkreis Solingen. Stichwahl zwiſchen Schuhmacher

(Soz und Melheck (Reichspartei).
Wahlkreis Aachen. Enpen. Bock (Centr.) wiedergewählt.

h abſtreis MGladbach. von Kehler (Centr.) wiederge-
wählt.

Wahlkreis Bensheim-Erbach. Scipio (natl.) mit großer
Majorität gewählt.

Wahdlkreis Molsheim-Erſteim. Der bisherige Abgeordnete
Zorn von Balach unterlag, Dr. Sieffermann mit großer Ma-
jorität gewählt.

Wahlkreis Döbeln. Niethhammer (natl.) mit 10187 St.
gewählt Haeniſch (dfrſ.) erhielt 2433, Hofmann (Soz.) 3052 St.

Wahlkreis Borna. v. Frege (konſ.) mit 13199 St. gewählt,
„Wahlkreis Hof. Wunnerlich (natl.) mit ca. 9000 St. ge

wählt.
Wahlkreis Paderborn-Büren. Heſſe (Centr.) mit großer

ajorität gewählt.
Wahlkreis Göttingen. Für Prof. Eſſuer (natl.) bis jetzt

9007 St. gezählt. fur Götz v. Olenhuſen (Welfe) 4618 St.
Wahlkreis Holland Mohrungen. Wichmann- Nahmgeiſt

n großer Majorität gewählt.
Wahlkreis Prenzlau. v. Wedell Malchow (konſ.) mit großer

Majorität gewählt
Wahlkreis Kirchberg-Auerbach. Kurz (konſ.) gewählt.
Wahlkreis Heidelberg Mosbach. Menger (konſ.) mit

13 485 St. gewählt.
Amtsrichter Reinhold (natl.)Wahlkreis JſerlohuAlteng.

mit 12 05 St. gewählt.
„Wahlkr. Frauſtadt:. Stichwahl zwiſchen von Reinbaben

und Prinz Radziwill (Pole), erſterer erhielt 4469,
etzterer 4269 St.

Wahlkr. Reuſtettin: v. Buſſe (conſ.) mit großer Majorität
wiedergewählt.

Wahlkreis Bütow Rumme'sburg: v. Maſſow (conſ.) mit
großer Mehrzahl wiedergewählt.

Wahlkreis UlmGeislingen: v. Fiſcher (natl.) mit großer
Majorität gewählt.

Wahlkr. Hameln v. Reden (natl.) gewählt.
Wahlkr. Neuhaus-Otterndorf: Gebhardt (natl.) gewählt.
Wahlkreis Kiel Rendsburg: Stichwahl zwiſchen Hänel

(dfrſ.) mit 10714 und Heinzel (Soz.) mit 9427 St.
Wahlkr. Kaiſerslautern: Außer im hieſigen Wahlkreiſe

haben auch in übrigen 5 pfälziſchen Wahlkreiſen die national
liberalen Kandidaten geſiegt.

Wahlkr. Lörrach: Die Wahl Blankenhorns (natl.) ſcheint
icher.

Wablkreis Kannſtadt-Ludwigsberg: Veiel (natl.) gewählt
Wahlkreis Heilnronn: v. Ellrichshauſen (Reichsp) gewähit,
Wahlkreis Vöblingen-Maulbronu: v. Neurath (Reichep)

gewählt.Wahlkreis Eßlingen Adae (natl.) gewählt.
Wahlkreis ReutlingenTübingen: Baiha (natl.) gewählt
Wahlkreis Kalw-RNagold: Staelin (Reichsp.) gewählt.
Wahlkre;s Freudenſtadt-Horb v. Ow (Reichsp) gewählt
Wahlkreis Balingen-Rottweil: Burkhardt (natl.) nach

hartem Kampfe gewählt.
Wahlkreis Alsfeld-Lauterbach: Kalle (natl.) gewählt.
Wahlkreis Bromberg: Stichwahl zwiſchen Hahn (konſ.) und

von Komieroweéfi (Pole
Wablkreis Siegen: Die Wiederwahl Stöckers (konſ.) iſt mit

großer Majorität geſichert.
Padttreis BonnRheinbach: Pr. Virnich (Centrum) ge-

Wahlkreis Straubing: Graf Conrad Preyſing (Centrum,
f. Septennat) gewählt.

Wablkreis München II.: Bis jetzt ſind für Landes (Cen-
trum) 8074, für v. Vollmar (Soz.) 10675, für Gentz 6884 St.
grlt, Stichwahl zwiſchen Landes und v. Vollmar ſcheint
icher.

Wahlkreis Erlangen-Fürth: Stichwahl zwiſchen v. Stauf-
fenberg (dfrſ.) un Kavl (watl.).

Wahlkreis Minden-Lübbecke: Bock (konſ.) erhielt 13.231,
Kerrl (Soz.) 1164 St.

Wahlkreis Landsberg-Soldin: Amtsrath Dietz v. Bayer
(konſ) gewählt,

Wahlkreig Gumbinnen: Für Saro (konſ) bis jetzt 11122,
für v. Saucken-Jultenfelde (dfrſ.) 5637 St. gezählt: Wahl
o aro's ſicher.

Wahlkreis Zabern: Goldenberg wiedergewählt.
Du tkreis Saarburg-Merzig-Saarlouis: Haanen (Centr.)

gewählt.
Wahlkreis Mülhauſen i. E. Bisher find für Lalance

13338, für Mieg-Köchtin 3736 St. gezählt; die Wahl von Lalance

ſcheint ſicher.
Wahlkreis Kaiſerslautern: Migquel (natl.) ſiegte mit 3500

St. Majorität über Grohs (Demokr.)
Wahlkreis Oſchatz: Günther (Reichsp.) mit 13136 St. ge

wählt Kegel (Soz.) erhielt 3871 St.
Wahlkreis Vergheim-Euskirchen: Rudolphi (Centr.) mit

t gewähli, Winterſchladen (für Septennat) erhielt
Wahlkreis Namslau Brieg: Wahl v. d. Heydebrandts

(konſ.) geſichert.
Wahlkreis Militſch-Trebnitz: Wahl des Fürſten Hatzfeldt

(Reichsp.) geſichert.
Katkrets Allenſtein-Röſſel: Domherr Borowski (Centx.)

gewählt.
Wahlkreis Offenburg: Degenfeld (natl.) mit 10125 Et.

t Weber (Centr.) erhielt 7770 St., eck (Soz.)
435 St.

Wahlkreis Waldeck: Böttcher (natl.) gewählt.
W yttrens Vochum: Haarmann (natl.) mit 30000 St.

g. wählt.Wahlkreis Duisburg: Hammacsher (natl) gewählt mit
19700 St. gegen Liever (Centrum) mit 12007 St.

Wahlkre s Bautzen: Reich (konſ.) wiedergewählt.
Wahlkreis Wolfenbüttel-Helmſtedt: Römer (natl.) wie-

dergewählr.
Wahlkreis Grünberg: Wahl des Fürſten Carolath (Reichs-

partei) geſichert.
Wahlkreis Hirſchberg: Barth (dfrſ.) gewählt.
Wahlkreis Görlitz: Stichwahl zwiſchen Lueders (dfrſ.) und

von Seidewitz (konſ.).
Wahlkreis Waldenburg: Stichwahl zwiſchen Websky (natl.)

und Eberty (dfrſ).
Wahlkreis Bolkenhayn: Hermes (dfrſ.) gewählt.
wahlkreis Neiße: Horn (Centr.) gewählt.
Wahlkreis Leobſchütz: Kloſe (Centr.) gewählt.
Wahlkreis Gießen: Wiederwahl von Buderus (natl.) mit

großer Majorität geſichert.
Wahlkreis Altona: Wiederwahl Frohme's (Soz.) als ſicher

zu betrachten.
Wahlkreis Dresden-Land: Klemm W wiedergechählt.
Wahlkreis Tharandt: Ackermann (konſ.) wiedergewahlt.
Wahlkreis Meißen: v. Frieſen (konſ.) gewählt.
Wahikreis Pirna: Grumpt (natl.) gewaählt.
Wahikreis Zittau: Berichtigung. Stichwahl zwiſchen Haeb

ler (konſ. und Buddeverg (dirſ.)
Wahlkreis Stralſund-Rügen-Franzburg: Profeſſor Del-

brück (freikonſ.) gewählt.
Wahlkreis Greifswald-Grimmen: Graf Behr-Behrenhof

on rnWah kreis Emden-Leer- Norden v. Huelſt (natl.) mit
12584 St. gewählt; für Brous (dfrſ.) bis jetzt 1307 St. gezählt.

Wahlkre s Aurich-Wilhelmshaven: Er. Kruſe's (natl.) Wie
derwahl geſichert.

Wahlkreis Fleusburg: Gottburgſen (natl.) gewählt.
hannſen (Däne) große Anzahl Stimmen verloren.

Wahlktreis Glogau: Maager (dfrſ.) mit 7500 St. gewählt.
Wahlkreis Köln Landkreis: Menken (Centr.) gewählt.
Wahlkreis Raſtenburg-Friedland: Graf Udo zu Stolberg

(konſ,) gewählt.
Wahlkreis HanauGelntzauſen: Stichwahl zwiſchen Schier

(natl.) mit 10 412 St. und Nickel (Demokrat) mit 5422 St.
Ulrich (Soz.) erhielt 5155 St.

Wahlkreis Hamm-Soeſt: Wahl Smiths (natl.) geſichert.
Fig. tkteis Hohyerswerda-Rothenburg Graf Arnim (konſ.)

gewählt.Wahlkreis Beuthen-Tarnowitz: Major Szmula (Centr.)
gewählt.

Wahlkreis Warteuberg-Oels: v. Kardorff (konſ.) wieder-
gewählt.

Wahlkreis Reichenbach i. Schl.: Stichwahl zwiſchen Prinz
Carolath (konſ.) und Porſch (Centr.)

Wahlkreis Neumarkt: Herzog von Ratibor (konſ.) gewählt.
Wahlkreis Pafſau: Dr. Diendorfers (Centr. f. Septenn.)

Wahl geſichert.
Wahlkreis Pfarrkirchen: Haberland (Centr.) gewählt.
Wahikreis Ulm: Bürgermeiſter Fiſcher (natl.) wieder

gewählt.
v goltreis Aſchaffenburg: Pfarrer Haus (Centrum) wieder

ge
Wahlkreis Oletzko-Lyk-Johannisburg: Maubach (konſ.)

wiedergewählt.
d ſreis Seusburg-Ortelsburg v. Mirbach (konſ.) wie
ergewä lt.
waggadlereis Angerburg Lötzen: Staudy (konſ.)

gewählt.
Wohlkreis Stallupönen-Goldap- Darkehmen: Bergmann

(konſ.) wiedergewählt.
Wahlkreis Warburg-Höxter: von Wendt (Centr.) mit

großer Majorität wiedergewahlt.
Wahlkreis FlatowSchlochan. Wahl Dr. Scheffer's (natl.)

erſcheint geſichert.
Wahlkreis OffenbachDieburg. Böhm (natl.) mit 150 St.

re gewählt; der frühere Abg, Liebknecht (Soz.) iſt
nterlengen.
wie trreis Ofterode-Goslar. Oberamtmann Jashns (jnatl.)

ge
ahlkreis Ratibor. v. Gliczinski (Centr.) gewählt.

Wahlkreis Wiesbaden Schenck (dfrſ.) gewahlt.
Wahlkreis Homburg. Stichwahl zwiſchen Heſſe (natl.) und

Wolf (Centr.).
Wahlkreis Lüneburg. Friedrichs (natl.) gewählt.

Blaubeuren. Staatsanwalt Gröber (Centr.)
gewählt.

Wahlkreis Regensburg. Baron Gruben (Centr.) gewählt.
Wahlkreis Jugolſtadt. Frhr. v. Aretin (Cestr.) gewählt.
Wahlkreis Kronach. Stichwahl zwiſchen Dr. Swaine (natl.)

Jo

wieder

Wahlkreis Bayreuth.
und Gagern (Centr.)

t is Be Wahl Feuſtel's (natl.) geſichert.
Wahlkreis Dinkelsbühl. Dr. Schreiner (natl.) gewählt.
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Wahlkreis Stade. Wahl Bennigſen's (natl.) geſichert.
Wahlkreis VelgardSchieveibeinDramburg. Graf Kleiſt

Schmenzin (konſ.) gewählt.
Wahlkreis HanauGeluhauſen. Stichwahl zwiſchen Schier

(kouſ, und Nickel (dfrſ,)
Wahlkreis Löwenberg i. Schl. Sanitätsrath Born (natl.)
ählt.a Khlkreis r Lauenburg. Stichwahl zwiſchen

Wentorp (natl.) und Berling (dfrſ.)Wahlkreis Elbing Marienburg. v. PuttkamerPlauth (konſ.)
lt.gewltiſkreis Neunburg v. W. Witzelſperger (Centrum)

ählt.gew Wahlkreis Neuſtadt (Oberpfalz). Amtsgerichtsſekretär
Lehner (Centr.) gewäblt.Wahlkreis Creutzburg-Roſenberg. Erbprinz Hohenlohe-
Oehringen (konſ.) gewählt.

Foſtreis Wetzlar. Prinz Solms Braunfels (Ekonſ.)
wählt.oew Dahlkreis Diez-Limburg. Münch (dfrſ.) gewählt.

Wahlkreis Dillenburg Hachenburg. Regierungspräſident

v. Wurmb (Reichsp.) gewählt 22Wahlkreis Sprottau: Juſtizrath Schmidt (Reichspartei)

gewählt. zWahlkreis Rinteln Hofgeismar Wolfhagen: Juſtizrath
pr. Oetfer- Caſſel (Kartell) 35,9, Rechtsanw. Träger Nordhauſen
(dfr. 358, von SchorlemerAlſt (Centr.) 190. Oetker gewählt.

Wahikreis Caſſel Melſungen: Weyrauch (konſ.) 9047, Hänel
(dfr.) 1546, Pfannkuch 4646, Vöckel 173.

Aus der Provinz Sachſen, Thüringen c.
Wanzleben v. Benda (natl.) mit großer Majorität gewählt.

9100, Hermes (frſ.) 1533. Habermann (ſoc.) 1883 zerſplittert 16.
Erfurt-Ziegenrück: Nobbe (Reichsp.) gewählt.
Anhalt Deſſau-Zerbſt: Ziegler (natl.) gewählt.
Anhalt Verunburg: Oechelhäuſer (natl.) gewählt.
Meiningen Zeitz (natl.) wiedergewählt
Leipzig (Land): Vr. Goetz (natl.) gewählt.
Schwarzb. Rudolſtadt: Stichwahl zwiſchen Weber (natl.)

und Hoffmann (ofr.) wahrſcheinlich.
Altenburg: Banumbach (Reichev.) g wählt.
Eiſenach: Geiodel (natl.) mit 7293 St. gewählt.

(dfr.) erhielt 5136.
Gera: Für Ambach (Reichsp.) ſind bisher 8400. für

Roediger (Soz.) 6100 St. gezählt; die Wahl Ambach's ſcheint
n Die Wahl Dr. Meyer's (natl.) ſcheint mit großer
Majorität geſichert.4 Aſchersl ben KalbeOuedlinburg: Dietze (Reichsp.) mit

Deahna (natl.) gewählt.
7000 Stimmen Majorität gewählt.

Schwarzb. Sondershguſen:
Schweinitz Wittenberg: von Helldorf Bedra mit

2000 Stimmen Majorität gewählt.
Stendal Oſterburg: General von Lüderitz anf Lüderitz

(konſ.) gewählt
Naumburg Weiße fels Zeitz: Landgerichtspräſident

Günther (natl.) 9020, Rohland (frſ.) 5633, Weber (ſoc) 4192
Heiligenſtadt Worbis: von Strombeck (Centr.) 9197,

Schäfer (kath. konſ.) 1766 Rödiger (ſoc.) 40. Die noch fehlenden
Wahlbez. ſind ohne Einfluß auf das Geſammtreſultat. von
Strombeck alſo wiedergewählt.

MühlhauſenLangenſalzaWeißßzenſee: von WedelPiesdorf
(konſ) 10 495, Eberty (freiſ.) 3162, Sombart (lib.) 2211, v.
SchorlemerAlſt (Centr.) 1811. Grillenberger (ſoc.) 1050, v.
Wedell alſo mit großer Majorität gewählt.

BitterfeldDelitzſch: von Bovenhauſen (konſ.) 10214, Max
Hirſch 6438, Schmidt (ſoc.) 1200. Hiernach glänzender Sieg des
Kartellkandidaten, an welchem 10 fehlende Bezirke nichts ändern.

TorgauLiebenwerda: Landrath von Bredow (Ekonſ.) mit
überwiegender Majorität gewählt.

Traeger

circa

Univerſitäten und Hochſchulen.
Breslau. Medizinalrath Profeſſor Pr. Fritſch, z. 3.

Dekan der mediziniſchen Fakultät in Breslau, hat, einen ehren-
vollen Ruf nach Leipzig erhalten, denſelben aber, um der
Univerſität Breslau die Treue zu bewahren und den Neubau
der kliniſchen Anſtalten nicht zu verzögern, abgelehnt.

Todesfälle.
Der berühmte Rechtsgelehrte Demolombe zu Paris

iſt geſtorben. Jean Charles Florent Demolombe, geboren 1804,
war Profeſſor in Caen. Eine Ernennung zum Rath am Kaſſa
tionsgericht ſchlug er 1864 aus um ſich ganz der Vollendung
eines Werkes zu widmen, das ihm ſeinen Ruhm ſichert. Dieſes
Werk iſt ein von 1845 bis 1879 in 30 Bänden erſchienener Kom-
mentar zum Napoleoniſchen Geſetzbuch (Cours de Code de
VJapoléon), für welchen er im Jahre 1879 den großen Preis der
Akademie von 20000 Fres. erhielt.

Knunuſt, Wiſſenſchaft, Theater.
Aus Petersburg erfährt die „V. Z.“, daß die Mar-

worſtatue Voltaire's von Houdon aus der Kaiſerlichen
Bibliothek wieder in die „Eremitage“ gebracht worden iſt. Als
eine Art Erſatz dafür erhielt die Kaiſerliche Bibliothek die auf
ungefähr 10000 Bände ſich belaufende Bibliothek des Fürſten
Galitzin. Dieſe Voltaireſtatue Houdons iſt dreimal vorhan
den; die erſte in dem Foyer des Théütre français: die zweite
in der „Eremitage“, dem kaiſerlichen Muſeum in Petersburg;
und die dritte, in einer modernen Bronzekopie, auf dem kleinen
Square an der „polytechniſchen Schule an dem Boulevard
Saint-Germain zu Paris.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung
Der Abdruck unfrer Origina' Correſpondenzen i nur mit

Quellenangabe geſtattet.
g. Nordhauſen, 22. Februar. (Aufruhr.) Jn dem nur

10 Minuten von hier entfernten Dorfe Salza entſtand geſtern
Abend nach beendeter Wahl dadurch eine blutige Schlägerei,
daß der Schulze als Wahlvorſteher einige Wähler beſchuldigte,
ſocialdemokratiſch gewählt zu haben. Die Schlägerei nahm einen
ſo bedrohlichen Charakter an, daß die Polizei aus Nordhauſen
reguirirt werden mußte, die jedoch nicht im Stande war, die
wüthende Menge zu beruhigen, vielmehr wurde dem einen der
W n (Reichert) derartig zugeſetzt, daß er einen Schädel-
bruch erlitt, und in bedenklichem Zuſtande nach hier gebracht
werden mußte, während ein anderer erhebliche Verletzungen
an den Händen r r Der Anſtifter dieſer Schlägereiwurde verhaftet und nach Nordhauſen abgeführt. (Von anderer
Seite wird über dieſen Fall noch berichtet: Jn Folge des geſt-rigen Aufruhrs in Salza rückten 15 Polizeibeamten un 2
Gendarmen dahin. Das Wahllokal wurde mit blanker Waffe
eſäubert. Auf der Straße wurde die Polizei mit einem
teinhagel empfangen. Polizeiſergeant Reichert wurde verletzt

und ſtürzte nieder. Die Verletzung iſt nicht gefährlich. Heute
fanden mehrere Verhaftungen ſtatt. r

S Leipzig, 22. Februar. (Privatpoſt) Die in Leipzig
im November v. J. ins Leben getretene Privatanſtalt zur
Beförderung von Stadtbriefen, Firma „Brief- undPacketverkehr, R. Häſelbarth“. hat nach dem L. T.“ heute
ihren Betrieb eingeſtellt. Schon ſeit vielen Wochen friſtete
das von Hauſe aus kranke Unternehmen, welches ſich des Ver
trauens des Publikums wohl von Anfang an nicht erfreut hat,
nur noch ein Schattenleben. Nunmehr iſt daſſelbe dem gleichen
Schickſal verfallen wie ſeine Schweſteranſtalten in anderen
größeren Städten und hat, allerdings zu ſpät, auch an ſich die
Erfahrung gemacht, daß mit „billig und ſchlecht' dem hieſigen
Publikum nicht gedient werden kann,

Ein Theater Skandal vor Gericht.
Nachdruck verboten.

Originalbericht der Halliſchen Zeitung“.
rd. Magdeburg, d. 22. Febr.

Die bekannten Vorgänge im hieſigen VictoriaTheater ge
langten heute zur Kenntnißnahme der Strafkammer des hieſigen
Königlichen Landgerichts. Es dürfte den Leſern noch exinner
lich ſeien, daß ſich am 16. Aug. 1886 im hieſigen VictoriaTheater

I eigenthümlicher Zwiſchenfall zutrug. Der damalige Redacteur

des Magdeburger General Anzeiger“, der Schriftſteller Karl
Böttcher, der Verfaſſer der jüngſt erſchienenen Brochüre
„SchauſpielerEitelkeit“, hatte über das Spiel des am Breslauer
Victoriatheater engagirten Schauſpielers Reſemann, der zur Zeit
am hieſigen Stadttheater gaſtirte, im GeneralAnzeiger eine
Rezenſion gebracht, die, wie Böttcher behauptet, „ziemlich wohl
wollend“ war. Der betreffende Paſſus der Kritik lautete:

„Geſpielt wurde mit Friſche und einer v Vollendung.
m Mittelpunkt der Handlung ſtand Herr Reſemann mit ſeinem
einz v. Deckers. Dem Künſiler, welchen wir zum erſten Male

ſahen, geht ein guter Ruf voraus. Vielleicht waren unſere Er
wartungen deshalb zu hoch geſpannt. Wenn wir durch die Lei-
ſtung etwas enttäuſcht wurden, ſo iſt das wahrlich nicht unſere
Schuld. Herr Reſemann deklamirte zu viel, zog zu heftig die
Regiſter des in Ritterſtücken von Raupach üblichen Bombaſt und
Pathos ſagte z. B. „Uebrigens komme ich nicht als Feind mit
dem gezückten Schwerte, ſondern als Freund mit dem Oelzweig
in demſelben Tonfall, wie etwa ein Fauſt: „Habe nun ach,
Philoſophie, Juriſterei 2c. da ſtehe ich nun, ich armer
Thor Der Darſtellung fehlte ſonach im Einzelnen das
Elegante, Prickelnde. Geſchmeidige, ſo ſehr ſie auch im allge
meinen den Charakter dieſes chevaleresken Juriſten wiederzu-
geben verſuchte. Hoffentlich werden die weiteren Gaſtſpiele des
Künſtlers genügend Gelegenheit bieten, uns mit ſeinem hier im
freundlichen Renommée ſtehenden Talente in angenehme Be-
kanntſchaft treten zu laſſen.

Einige Tage nach, Erſcheinen dieſer Kritik, am 16. Auguſt
1886, wurde im Victoria-Theater das Dumas'ſche Stück „Kean
gegeben, in dem Reſemann die Titelrolle ſpielte. Jn der 7.
Scene des zweiten Actes, wo bekanntlich „Kean“ eine Rede gegen
die Kritik im Allgemeinen vorzutragen hat, hielt Reſemann,
unter vollſtändiger Aoweichung von dem Originaltext, eine auf
Magdeburger journaliſtiſche Verhältniſſe bezügliche Rede, wobeier arge Beleidigungen gegen den Verfaſſer der mitgetheilten

Kritik, wie „feiler Bube' u. ſ. w., ausſprach und dabei ſeine
Blicke nach der Loge, wo Böttcher mit ſeiner Braut, nun-
mehrigen Gemahlin, ſaß, wandte. Ein Theil des Publikums
lohnte dieſe Rede durch einen derartig ſtürmiſchen Beifall. daß
im Theater ein theilweiſer Tumult entſtand. Die Direction des
VictoriaTheaters nahm für den Schauſpieler Partei, ſie ver
weigerte Herrn Böttcher nicht nur das verlangte Manuſcript der
Jmproviſation, ſie entzog ihm auch die angebüchen „Freibillets
und verbot ihm überhaupt „im Jntereſſe des Hausfriedens“ das
Betreten des Theaters und des Gartens. Ein großer Theil der
deutſchen Zeitungen äußerte ſeine Mißbilligung ſowohl über das
Auftreten Reſemanns, als auch über das Verhalten der Di-
rection. Böttcher ſchrieb eine Brochüre, betitelt: „Nieder mit der
Kritik“. Jn dieſer beleuchtete er den geſammten e
citirte eine große Anzahl der erwähnten Zeitungsſtimmen. urch
dieſe Brochure, ganz beſonders aber durch die erwähnten
Zeitungsſtimmen fühlte ſich ſowohl die Direction des Viktoria-
Theaters als auch der Schauſpieler Leon Reſemann beleidigt.
Auf Grund eines von dieſen geſtellten 87 erhob die
königliche Staatsanwaltſchaft gegen den Schriftſteller Carl
Böttcher und den Verleger Harry Kaulitz Anklage wegen öffent
licher Beleidigung, in welcher Folge ſich die beiden Letzteren
heute vor den Schranken der Strafkammer des hieſigen König-
lichen Landgerichts zu verantworten hatten.
Den Gerichtshof bildeten: Land Gerichtsdirektor Jlberg

(Präſident), die LandGerichtsräthe Fabian, Stieler von Heyde
kampf, Landrichter Boſſe und Gerichtsaſſeſſor Forell (Beiſitzende).
Die Königliche Staatsanwaltſchaft vertrat Gerichtsaſſeſſor Dr.
Havenſtein, die Vertheidigung führten Rechtsanwalt Grelling
(Berlin) und Rechtsanwalt Herrmann (Magdeburg). Als
Vertreter des als Nebenkläger zugelaſſenen Schauſpieler Reſe-
mann fungirte Rechtsawalt Hr. Fleiſchauer (Veagdeburg).

Schon lange vor Beginn der Verhandlung drängte ein ge-
wähltes, zumeiſt dem Schauſpielerſtande angehörendes Damen-
und Herren Publikum in den Zuhörerraum des Gerichtsſaales.
Allein, obwohl das Auditorium ſehr geräumig iſt, ſo mußte
einem großen Theile der Eintaßbegehrenden wegen Ueberfüllung
der Zutritt verweigert werden.

m Anklagebeſchluſſes bemerkt der Ange-
klagte Böttcher: Die Eingangs mitgetheilte Kritik war die
einzige, die ich über Reſemann geſchrieben. Dieſe Kritik war
eine wohlwollende. Da ich Reſemann nicht kannte. ſo hatte
dieſer keine Veranlaſſung, mich ooram publico im Theater zu
beleidigen. Am Vormittage des 16. Auguſt erhielt ich mehrere
Briefe, in welchen ich gewarnt wurde, am Abende das Victoria-
Theater zu beſuchen, da Reſemann eine mit Jnfamien und
Gehäſſigkeiten geſpickte Rede gegen mich loslaſſen wolle. Jch
konnte mir nun nicht erklären, welche Veranlaſſung Reſemann
zu einem ſolchen Verhalten haben ſolle, da ich aber auch anderer-
ſeits im Jntereſſe des von mir redigirten Blattes der „Kean“-
Vorſtellung beiwohnen mußte, und endlich, da ich es für Feig
heit hielt, dem Theater fern zu bleiben, beſuchte ich, ungeachtet
der Warnungen, in Begleitung meiner Braut, nunmehrigen
Gattin, am Abende des 16. Auguſt das Victoria-Theater.

Das Theater war ausnahmsweiſe gut beſucht, merkwürdiger-
weiſe fehlten außer einem einzigen, ſämmtliche damaligen Magde-
burger Recenſenten. Schauſpieler Reſemann, der die Titelrolle
in dem Dumas'ſchen Stücke „Kean“ ſpielte, hatte zu einer Dame
zu ſprechen, die ihm mittheilte, daß ſie zum Theater gehen wolle.
Bei dieſer ſeiner Rede hatte Reſemann auch die Kritik zu ſchil
dern. Bei dieſer Gelegenheit improviſtrte Reſemann, indem er
nach meiner Loge hinaufſah, etwa folgende Rede:

„Gewiß giebt es einige Kritiker, welche die ehrenvolle Seite
ihres Berufes kennen, das Schöne preiſen, das Große bewundern,
das iſt die anſtändige Preſſe. Aber nun kommt die unanſtändige
Preſſe. Da iſt das General-Skandalblatt. Freilich alle greifen
danach und leſen es, weil es Skandal enthält. Jeder anſtändige
Menſch aber wendet ſich mit Verachtung davon ab. Da können
Sie noch ſo großartig ſpielen, in dieſem Blatte werden Sie
conſequent heruntergeriſſen, einfach wohl deshalb, weil Sie
dem feilen Buben nichts zahlen. Vielleicht fällt es ihm gar ein,
Jhnen ſeine Anträge machen zu wollen und wenn Sie ihn ab-
weiſen ſo ſind Sie an der Bühne verloren. Wohl giebt es
einen Theil des Publikums, der Sie hält; Sie ſpielen weiter
und ernten Beifall. Nun hat aber derſelbe Bube mit einer
Schauſpielerin vom andern Theater ein Verhältniß. Nun wird
das andere ſchlechte Theater von demſelben Blatte konſequent
in den Himmel gehoben, aber Jhr Kunſtinſtitut in den Schmutz
getreten, mögen Sie thun, was Sie wollen. Was macht man
mit einem ſolchen Buben? Wenn mir das paſſirte, ich weiß
ſehr wohl, was ich zu thun hätte. Aber Sie ſind eine Dame,
ein ſchwaches, hülfloſes Weib. Höchſtens läßt ſich ein ſolcher
Menſch verachten. wo er ſich zeigt, und das iſt noch gelinde.

Dieſe mit der nöthigen Geſte begleitete Rede wurde von
einer, wie ich behaupte, bdezahlten Clique mit ſtürmiſchem Bei-
fall belohnt. Obwohl meine ſchriftſtelleriſche und perſönliche
Ehre aufs heftigſte angegriffen war, habe ich mich nur abwehrend
verhalten. Jch wollte dies Verfahren lediglich niedriger hängen;
in Folge deſſen erſuchte ich die Direction des VictoriaTheaters,
mir das Manufkript der Reſemann'ſchen Rede behufs Abdrucks
im „General-Anzeiger“ einzuſenden: ich wurde jedoch nicht nur
mit meinem Geſuche abgewieſen, es wurde mir auch noch der
Eintritt ins Theater und Garten verweigert. Jch habe objectiv
dies Verfahren gerügt und hatte dabei den größten Theil der
deutſchen Preſſe auf meiner Seite. Eine perſönliche Beleidigung
hat mir umſomehr fern gelegen, da mir Reſemann perſönlich
vollſtändig unbekannt war. Der Angeklagte Kaulitz beſtritt
ebenfalls die Abſicht der Beleidigung. Es wurden alsdann
die verſchiedenen inkriminirten Aufſätze verleſen, die oftmals
nicht geringe Heiterkeit im Auditorium hervorriefen. Unter
Anderem waren c e Verſe inkriminirt:

Jck pfeife uff die Blätter!
Det Motto paßt vor mir,
Der ick ooch uff die Bretter
Bin 'n muthiger Barbier.
Beſcheiden ſind, is Fabel
Drum, wer mir kritiſirt,

Dem fahr ick über'n Schnabel:
„'s wird luſtig fortbarbiert!“

Nich im Jeringſten bleede
Wie ick nu 'mal ſo bin
Vor't Erſte, „mit 'ne Rede“
Seef' ick ihm jründlich in
Ob voch „der reene Kien“ is
Die Seefe det ſcheniert

Mir jar nich. ergo finis:

„'s wird luſtig fortbarbiert!“
Druff mit det jroße Meſſer

Mach' ick ihm 'n Standpunkt klar,
Laß' an dem Mimen-Freſſer
Keen eenz'jet jutet Haar
Und ſchind' ihm ſo die Pelle,
Det Allens applaudirt.

Kurzum, uff alle Fälle:
„'s wird luſtig fortbarbiert.

Komm' Keener drum au'n Wagen
Der Künſtlerſchaft von mir,
Det kann ick nich verdragen;
Denn ſtolz ſing' ick von ihr:
„Wird jeder Stand uff Erden
Ooch eemal ruinirt

Barbiert muß immer werden,
's wird luſtig fortbarbiert!

Die Verſe tragen die Ueberſchrift: „Barbier-Couplet, Herrn
Reſemann gewidmet', und ſind von „Or. Peſchke“ unterſchrieben.
Jm Weiteren wurde eine Stelle aus dem „Wau Wu“, einem
Beiblatt des GeneralAnzeigers, verleſen, welche lautet: „Hinze,warum nennt man dieſe Jeit. den Ende Auguſt und Anfang
September, den Altweiberſommer? Kunze: Keen Schimmer
von Ahnung. Hinze: Menſch, denk doch mal an's Sommer-
theater. Kunze: Ach Du meenſt, weil um dieſe Zeit alle Jahre
Reſemann kommt, det is doch wat for alte Weiber? Hinze: So
is et.“ Nach geſchehener Verleſung aller inkriminirten Stellen
wurde der Schauſpieler Leonhard Reſemann als Zeuge aufge
rufen. Derſelbe, ein ſtattlicher Mann, iſt im Jahre 1841 ge-
boren. Er bemerkte auf Befragen des Präſidenten: Jch gaſtire
ſeit dem Jahre 1875 am hieſigen ViktoriaTheater, das Geſchäft
ging in den erſten Jahren ſehr ſchlecht. der damalige Direktor
Herr Nowack bat mich in Folge deſſen einmal, ſtiller Theil-
nehmer ſeines Geſchäfts zu werden. Nach dem Tode des Herrn
Direktor Nowack war ich der Berather der jetzt ebenfalls ver
ſtorbenen Frau Nowack. Dieſe klagte mir, daß der General
Anzeiger das ViktoriaTheater gefliſſentlich in den Schmutz ziehe
und daß ganz beſonders die als Gäſte auftretenden Schau
ſpieler von dieſer Kritik zu leiden haben und fragte mich, was
gegen dieſe das Geſchäft ſehr ſchädigenden Angriffe zu thun ſei.

Jch entſchloß mich, den Redacteur des GeneralAnzeiger,
Herrn Böttcher, zu beſuchen, zumal mir derſelbe als ein ſehr
liebenswürdiger Herr geſchildert wurde. Dieſer war jedoch zur
Zeit verreiſt.

Sehr bald darauf, am 14. Auguſt v. J. wurde bei uns
Gräfin Lea“ gegeben. Nach der Vorſtellung wurde ich Herrn

Böttcher in einem Reſtaurant vorgeſtellt. Da Herr Böttcher
mich aber unbeachtet ließ, ſo empfahl ich mich ſehr bald. Am
folgenden Tage brachte der Generalanzeiger die bekannte Re-
zenſion. Am 16 Auguſt wurde „Kean“ aufs Revertoire geſetzt.
„Kean“, in dem ich ſtets die Titelrolle ſpielte, wurde alljährlich
im ViktoriaTheater gegeben. Da in dem Stück eine Scene
vorkommt, in der „Kean“, über die Kritik ſpricht, ſo beſchloß
ich. die Rede, die ich zu halten hatte, in dem Dumas'ſchen Geiſte
umzuändern, ſie auf die hieſigen Preßverhältniſſe umzugeſtalten.
Ich that dies im Einverſtändniß mit der Direktion, da wir
uns ſagten es giebt kein anderes Mittel ſich Keßen derartige
Preßangriffe zu vertheidigen. Jch hielt die Rede in der ich
das Verhalten Böttchers geißelte: ſie hatte eine Wirkung, wie
ich ſie nie geahnt hatte. Jch hatte die Ueberzeugung, da nicht
ich, ſondern das Publikum geſprochen hatte. Der Zeuge giebt
in weiterem zu, die Rede, in der von Böttcher vorgetragenen
Faſſung gehalten zu haben. Das Wort „Bube“ habe er nicht
gebraucht, auch habe er keinerlei Geſten gemacht und nicht dabei
ſeine Blicke nach der Loge Böttchers gerichtet.

Er habe u. a. geſagt: „Hier in London giebt es ein Skan
dalblatt“ u. ſ. w. Der zweite Zeuge iſt der Muſikalienhändler
Haushahn, dieſer berichtete über die Art der Verbreitung der
inkriminirten Brochüre. Der dritte Zeuge Schauſpieler
Kurtzſchholz beſtätigt im Weſentlichen die Bekundungen Reſe
mann's. Die Reſemann'ſche Rede im „Kean“ wurde von allen
Mitgliedern des Victoria Theaters ſchon vorher güt geheißen.
Böttcher hatte das VictorigTheater und die Schauſpieler per
ſönlich ſtets heruntergeriſſen. Den bekannten Schauſpieler Carl
Mittell habe Böttcher oftmals derartig behandelt, daß dieſer
manchmal förmlich weinte und ſagte: es ſei bedauerlich, daß er,
der die Ehre gehabt habe, vor Sr. Majeſtät dem Kaiſer zu
ſpielen, ſich jetzt, wo er bereits am Abend ſeiner künſtleriſchen
Laufbahn angelangt ſei, gefallen laſſen müſſe, in dieſer
Weiſe kritiſirt zu werden. Schauſpieler beſtätigte die

des Vorzeugen. Danach war die Beweis aufnahme
eendet.

(Schluß in der zweiten Beilage.)

Concnrsſachen, Zahlungsſtockungen c.
Der ſeit dem Jahre 1880 ſchwebende Concurs der Ge

brüder Albert und Wilhelm Sachs iſt jetzt beendigt. Die meiſten
Gläubiger ſind leer ausgegangen.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Hamburg, 22. Februar. Der, Poſtdampfer „Saxo-nia“ der Hamburg- Amerikaniſchen Packetfahrt Aktiengeſellſchaft

hat, von Weſtindien kommend, heute Lizard paſſirt.

Marktberichte.
Magdeburg 22. Februar. Granulated
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[Nachdruck verboten.

Hallesohes Stadt Theater.
Mittwoch den 23. Februar. Beginn 7 Uhr.
97. Abonnements- Vorſtellung. Weiße Karten.)

Novelle von H. Meilhac und L. Halévy.
Muſik von Georges Bizet.

Carrie Goldſticker.
Alex. Mitſchinèr,
Louiſe Schaffnit.
Juſtine Wegener.
Moritz Hindemann.
Ernſt Wehrle.

Carmen
MicaslaMercédès,

rasquita,
on Joſé

Escamillo, Stierfechter

„Carmen“.
Oper in 4 Akten. Text nach P. Merimée's gleichnamiger

Zigeunerinnen

Adolf Uttner.rig Lieutenant
Zim

doralès, Sergeant

Dancarüro, mermann.Schmuggler
nAlter Müller.

Franz Greger.
Soldaten. Straßenjungen. Cigarrenarbeiterinnen.

gen Zigeunerinnen. Schmuggler. Volk.
ie Handlung ſpielt 1820 in und bei Sevilla.

Remendado,
Lillas Paſtia, Schenkwirth

Jm 2. Akt: Ballet, ausgeführt vom ganzen
Balletperſonal.

hrt von Margarethe Hoffmann und Auguſtefü
Groſſe. Spaniſcher Manteltanz ausgeführt von

Joſefine und Emilie Strengsmann.
Nach dem 1. und 2. Akte längere Pauſen.

7 Uhr: „Tannhäuſer“ (0):
Sonnabend 7 Uhr: „Zigeunerbaron“ (0).

G

Jn Vorbereitung „Undine“, „Zigeunerbaron“, Zu
2 ille“ „Tannhäuſer“ „Das Glöckchen des Eremiten“,

„Julius Caeſar“, „Clavigo“, „Auf hohen Befehl“, „Der
Königslieutenant“.

s

4. Akt: Ballet Danse Boheémienne““, ausge-
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R egderurg, 22. Februar. Zand wer 160--164

Weißweizen glatter Weizen154--169 Rauhweizen 147--161 .4 gen 130--133S aligaerhe, 150--180 Landgerſte 187—147
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bez. Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß, Termine ſtill,
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Magdeburger Börſe, 22. Februar.

lief in recht feſter Haltung.

Waſſerſtand der Un
ebruar 1,21 Meter.
exſtand der Elbe bei Magdeburg am 22. Februar am

Pegel 0.94 Meter.

Verlin, 23. Februar.
bekannt 265 Wahlen.
vative, 18 Reichspartei,
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Chemiſche Fabrik bkegattonen 5Deſſauer Gas- Obligationen 4p. St. Div.
1885 J 1886

Magdeburger r r 1 „Geſellſ gyts Act.0 M. vollgezahlt 25 sFevergerth n p. St. ts000 M.

mit 20 r 285v „Verſi e ctien p. St. à 1500
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Aetien- Brauerei Neuftadt-Magdebur 4 13Caroline, conſolidirte BergwerksAc ien 4
Chemiſche Fabrik Buckan-Actien. 4 S SDeſſaner Gas Actien 4 12 SEifengießerei und Maſchinen-Fabrik Nlenburg 4 22
„„Kette“, Elbſchifff.“Geſ.-Actien 4 22Leoph., ver. chem. Fabr. St. -Actien 4 5 SMagdeburger Allgemeine Gab-Actien 4 7

do. Bankverein-Antheile 4 6 SBau u. CreditbankActien 4 87
BergwertsActien 4 15 7do. Stamm Hriorit. St. 5 15 S
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Magdeburger Zuckerraffinerie-St amm „Aetien 4 s
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Börſennachrichten.

Berlin, 22. Februar. Die heutige Börſe eröffnete und ver
Die Courſe ſetzten auf

Gebiet durchſchnittlich höher ein und konnten ſich im V
des Verkehrs unter Schwankungen vielfach noch etwas beſſern.

Waſſerſtand der Saale bei Halle an der Königl. Schiffs
ſchleuſe bei Trotha am 22. Februar
d 1,90, am 23 Februar Morgens am neuen Unterhaupt

t am Brückenpegel bei Straußzfurt

Abends am neuen Unter

Telegraphiſche Depeſchen.

Charkow-Azow gar.Große Ruſſ. Staatob. gar
elez-Orel gar.
elez-Woroneſch gar.
urzk-Kiew gar.

MoscoRjäſan gar.
Rjäſan-Koslow gar.
Transcaucafiſche gar.
Warſchau Wiener III.

VI.
Gotthardbahn IV.
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Bis Mitternacht wareu
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95,00b38
64 „60bzG

100,25bz
104,90B

Schmit von Davora iſt Geſandter in Waſhington, Hengel-
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Magdeb. Allg. Gas 71
Magdeburger Baubank 82Magdeburger Straßenbahn

äuſer Tapetenfabrik

Bank-, Svpothe V und Creditbank-
ctien.

Zinſen à 4 v. 1. 1. Reichsbank0

2 10

Nationalliberale, 8 rT ſten 15 Elfäſſer, 4 Polen. tich:
wahlen.g Berlin, 22. Februar. Niemann iſt aus Amerikt weennemen
wieder hier angelangt, hat auch gerade noch mitgewählt pro Ouartal

Poſen, 22. Februar. Bei polniſchen Sozial v Hauſe
demokraten wurden Hausſuchungen veranſtaltet; zwei hen n

verhaftet. rißz Münſter i. W., 22. Februar. Eine koloſſale aiter Ausgageſſelerpioſton legte das Dampfſägewerk KolckSchregel in 4 U

Schutt; vier Arbeiter ſind verunglückt.
f Lübeck, 22. Februar. Zwölf Perſonen wurden

wegen z W verhaftet.Wien, Februar. Botſchaftsrath in Berlin. Nun

müller (Botſchaftsrath in London) desgl. in Belgrad ge
worden.

London, 22. Februar. Unweit Killarney iſt ein
neuer Agrarmord verübt.

Verlag der i h t zu Halle.
Zweite

ittheilunger

Für den
Verantwortlich euilleton Or. Richard Hamel,
für Lokales und Provinz Vr. Ewald Schulze, beide zu Hall

Halliſcher Cages-alender.
Donnerstag, den 24. Febrnar: r

Königl. URniverfitäts-Bibliothek: (Friedrichſtraße) Geöffnet 8g abeſtebis auf Weiteres von 8—-1 Vorm. Jn den letzten zwei ſerl. P.
Dienſtſtunden Ausleihen von Büchern u. Abgabe derſelben. ern entMuſenm der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte n Fis
Alterthumskunde: unentgeltlich geöffnet Sountag, Diensta Neu hin
Donnerstag v. 11--1 Uhr in der ehemal. den Domgaſſe 5 onat Mär
Bibliothek u. r der Kaiſerl. Leopold. Carol. ge der Be
Academie der Naturforſcher geöffnet Nr. von im ſie ſichGebäude der Königlichen Ünive täts Klinik am omplas.
Vörſenverſammlung: Vm. 8 im Vörſengebäude gr. Berlin 13. Pplliſche Zei
mit CoursNotiz.) Meblbörſenverſammlung: Nachm. von Juni) zu

5 Uhr im Saale von Kohl's r g Königsſtraße 5. r Beſtell
Bienenväter-Verſammlung: Ab. 8--10 im „Weißen Roß“. Für daSchachklub: Abds 8 in der Jragzieſaner vale, de Mär
S Stenographiſcher Verein nach e h ends 8 neſten RoSitzung und im „Cafés David. Orden nſchriftſtell
der Kreuzbrüder Stammt i 103. Abends 9 in annende.
Vereinsabend im dw ger e R Ulrichſtr. 22Kaufmänn. Verein „Mercur““: eſtaurant deichskanzler“. Verband deutſcher dende Kreis
verein Halle a re Donnerstag Abend Sitzung im
Cafs David“ Trep Hall. Turnvberein: undTurn Verein „Jrieſen er h 8 bis 10 Uebungsſtunde

in der ſtädt. m n am i Roßplatze. HandwerkerBildungs
verein: Ab. 8 Geſangsſtunde im Cafs Barbaroſſa“.
Männergeſangverein: Ab. 9-11 Uebungsſtunde im „Paradies“.
S Liedertafel Melodie Abds H Uebungsſtunde im c

7 brobe-gen zu Di
Di

Löwen“. Handwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8— 8 10 e ung 9
ſtunde- kl. alter trat 8. Theatraliſ Se e Die N
jeden Donnerstag Abend 8 Uhr im David. Auto hme des

lren
matiſchmechaniſche Kunſt- u. Muſi er Ausſtellung von

Ung, untere Leipzigerſtr. täglich ger früh 8--7 Abds.
Aich u. Wwrorawtà (gr. Berlin 164.) Wochentags v. 8—12 Uhr

und en I gtaniſüo cher arten ſge irfen wirt
allſtra ochentag u. ädAnſtalt für e Arve t enee uns nſpektor Ferten, Arbeits peſichts der

en Reichst
ſche Volk
die Siche

eng Verpflegungsſtation I. für fremde Rxiſende: eben
daſelbſt. Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b.

tette, Slbſch 2 ſo hatekte, Glb je ifff. eher. Gold, er r Paplergeld n Reichst
em. Fabr. 5 ours in Mark.1260,008 hholen wir3132,598 21. Febri9 196,00B Dollars per Sta (193,006 Dacarn per St. 9,568 ärt, daß j
Fabrik 12117,00bzB JImperial per St.Sudenburger Maſch. „Fabr. 14 163,506 apoleonsd'or per St. 16,12 b

Zeitzer Maſchinenfabrik 16 218,00bz6 FSovereigns per St. 20,34b3Engliſche Banknoten vie z 20,39b;
reBanknoten per

eſterr. Banknoten per 100 Fl. 159, 40 dz

Bergwerks- und Hüttengeſellſchaften.

do. Silbercoup. (Berlin einlösb.) 158,75 bz
Ruſſ. Banknoten per 100 Rb. 183,75 bz

UmrechnungsCo urſe:

Dividende
Berliner Handels-Geſf.Braunſchw. Hann. Hypoth.

146, 30b36

89,25bzDarmſtädter Bank e d08
Deutſche BankDeutſche Genoſſenſch. Bank s

Disconto- Geſellſchaft 11Dresdner Bank 7t/2Effekten-Maklerb., 5600 E.
Gothaer Grundereditbank

do. junge 4000 E.
Leipziger Credit- Anſtalt

do. Privatbank 5
Maklerbank.
Nationalbank f. D.

565

0

9

Magdeburger Bankverein 6
z
4

Oeſterr. Credit M. p. St. 8 16
Preuß. Bodenkredit-Bk. 512

do. n es
448, 00bz
99, ööbz6

Anhalter d

arie (61/2105, 75 B C Sn 40, 7563 320 Mk. 100 Free. 80 Mk. 1 Lſtr. -20 Mk.
Dortm. Union St.Pr. La. 1/3 61,50bz
Königs u. Laurahütte 13 80, 608

Sag l

tun 178, 7063 1. öſterr. 2 Mk. 100 Fl. holländ. 170821311900b38 ar pft re 100 KuvelMk. 1 Dollar 4 Mk. J. 00 Rube gt neue J
heinen laſ
hter beſſ6 107, 806

Leipziger Börse V. 22. Februar, Pratlit er

Str. hrheit gdaß das

o E. 83/4 131,5053
Preuß. Hypoth. Bank 5 99,45 GKeichkbant 6,24 136 „25bz G
Sächſiſche Bank S s 5 G
Weimariſche Bank 0 „30 G

Hypotheken-Certificate.

f.
Anhalter Landesbank 5 102,606G
Seite hob ehi d. 4 100,306eutſche Hyp. frli in

VI. 5 107,406
4 100,256Gothler Prämien I. 31,2 103,75

do. II. 31,2 100,50 GGothaer Grunder., im
rückz. 110 312 95,80bz G

do. IV. 110 31/2 95, 50bz GMeining. Prämien 4 23,50
Preuß. Bodencr., rückz. 110 5 1110,50 Gdo. TII, 100 5 105,506

do. V u. VI, 100 5 105,506
J 115 4/2 113,50 G100 4 1100,30Bren Centralbodencr.Bk. 9

rückz. 1001 4 113,00b;
do. 110 412 110,30b3
do. II 110 5 7Preuß. Hyp. Bk., 120 412 114, 25 G
do. 110 5 109,756Gdo. 100 4 1100,106do. 100 31/2 98, 00 GSüddeutſche Bodener. 4 i06, 00 G

Jnduſtrielle Geſellſchaften.
Zinsfuß 49

Dividende 1885
Anhalter n v A. 1Berlin Anh ſ ch
Berl. Maſch. Schwartzkopff 33

Cröllwitzer Papierfabrit 15 1Deutſche Cont.“Gas. 12Glauziger Zuckerfabr. 2
Greppiner Werke
Gruſon wert 146, 00bz B

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

h en Hilfs!Pr lWeſteregeln Alkali 8 144,25 G un Zandw. 4 102,50P i
er WahlCreditbr. des Sächſ. Landw.

Credit Verein &i. g. 41/2 104,006 ebniß, daß
Schuldſch. d. Mans r Meldung

do. 41 3Wechſel. e ſchefreiſimwunder he auch diZ. e wen 273,006t u e n e esFl. 2 M. 212 167, 6: Peeiwdiose Bank do. 62/5 4 129,1 Br. 5 T. 20,406 M 98,50o gen h See e2 v be dires. „40b3 Fröllw. S r vwn 5 3,7500 d. 2 M. 3 80, 15be n en re2,496 ßm Je 19 159; 3003 v. tet h 4 193,006 fändig ve3
100 Fl. 2 1 158506 Zecerreſſaei en t ſind diDiv. s 1600 4 090,00bz6G Stichwa

AuſſigTeplitzer. Pr. Obl. 41/2 101,505 gen, überder do. v. 79 5 83, 606S Tiſenbahn' Obl. 5 (101, 40b zu könn
Bankdisconto in GrazKöſlacher do. v. 725 18,408 in geringPragTurnauer do. 5 88, 256 n werden

ä raf. ;1; 5,322 Panden Verrmeri e e u filigt ſein.41 Par en Div. 85 61 O 4 88,00 P tat 2do. Privatdise. an Wen rg Zeitzer Par. a d Fabr. W
el z v. 85 600 4 78,00P lung derl der Ged

nen; wärkraten, di
Verſtaatlichte Eiſenbahn PrioritätsObligationen. paben,

T r an rigen BS Kwemdelt. abgeſtempelt. r keine

s Martiſche 4 S. (98, 40b 100,206 7Potsdam Magdeburger D. 41/2 98, 40b G 100 256 ger ichen“
do. F. F. 4 28, 40b G 100,206 zu ſehrHerein Sawendnitzdreid. 4 Tw 98, 40b3 G 100,206

S 98- 100:206 aS 14 S 40636 1002606 tShhringer l. in. 1y. 4 7 68. 1006 160206 lich ihnen
P trifft d

a S riecFre mer z 33 198338 fFaft die EreslauSchweiduitz-Freiburger J. „21 558508 100206 Sozialdeeitettt 100,208 t. FrankfjFeipgrſtadier 1 S 98,50b3 100,206 d4 Z32 98.56b5 100,206 er Wat
2322 en ä

h u. D7 7 zur P0 e e e über ihrmit Sich
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